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Breslauer Kreisblatt. 


Zweiundzwanzigſter Jahrgang. 


Sonnabend den 29. December 1855. 


Bekanntm achungen. 


(Die Aufhebung der Verpflichtung zur Stellung von Hand- und 
Spaundienſten bei Abräumung der Brandſtätten.) Die Kreisftändifge Verſammlung 
bat am 19. d. M. beſchloſſen, die bisher ubliche Verpflichtung fremder Gemeinden und Dominien 
zur Stellung von Hand und Spanndienſten zur Adraͤumung von Brandftätten (Kreishälfe) hinfüro 
aufzuheben. ) 

Dieſen Beſchluß bringe ich unter Aufhebung der Kreisblatt: Verfügung vom 8. Juni 1852 
hierdutch zur allgemeinen Kenntniß. +8 

Breslau, den 20, Dezember 1855, a = 


(Die Verpflichtung zur Armenpflege und die Anwendbarkeit des 
Geſetzes vom 21. Mai d. J. betreffend.) Nach Art, I. des Befeges vom 21. Mai d. J. 
entſteht die Verpflichtung des Ortsaemenverbandes zur Fürforge für einen Armen (der Unterſtuͤtzungs⸗ 
wohnſitz) in denjenigen Fällen, in welchen fie nach 9 1 Nr. 2 über die Verpflichtung zur Armenpflege 
vom 31. Dezember 1842 durch Erwerbung des Wohnſitzes begründet werden ſoll, fortan nicht mehr 
ſogleich mit dieſer Erwerbung, ſondern erſt dann, wenn der Neuanziehende den erworbenen Wohnſitz 
ein Jahr lang fortgefegt hat. 
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Ergiebt es ſich vor dem Ablaufe dieſes Jahres, daß der Neuanziehende ſich in einem ſolchen 
Zuſtande der Verarmung befindet, welcher die offen tlich Unterſtuͤtzung deſſelben nothwendig macht, fo 
muß der zur Zeit dieſes Ergebniſſes zur Fuͤrſorge für ihn verpflichtete Armenverband denſelben übernehmen, 
Da nun Art. 16 diefrs Gefegrs woͤrtlich beſtimmt: 5 
„Mit der Publikation des gegenwärtigen Geſetzes treten die demſelben entgegenſtehenden 
Vorſchriſten außer Kraft und find letztere nur noch auf die Fälle anzuwenden, in welchen die 
Fuͤrſorge für einen Armen ſchon vor Publikation dieſes Geſetzes nothwendig geworden iſt.“ 
fo iſt von vielen Seiten die Anſicht geltend gemacht werden, daß in Gemaͤßheit dieſes Art. 16 der 
Art. 1 in allen denjenigen Fallen zur Anwendung komme, in denen mach Publikation dieſes Geſethes 
die Armenpflege bei Perſonen nothwendig wird, die noch nicht ein Jahr lang ihren gegenwaͤrtigen Wohn⸗ 
fig fortgeſetzt haben und in allen dieſen Fällen die Zuruckwelſung an den frühen Unte rſtuͤtzungswohn⸗ 
ſitz gerechtfertigt ſei. i 
In einem zur Entſcheidung der Koͤnigl. Regierung gelangten Specialfall iſt dieſe Auslegung 
des Geſetzes als unrichtig verworfen worden und es heißt in der betr. Verfügung wörtlic wie folgt: 
„Art. 1 verordnet, daß ber Unterſtuͤtzungswohnſitz (§ 1 No. 2 des Armengeſetzes und $ 8 des 
„Anzugsgefeges vom 31. Dezember 1842) nicht mehr duech den Anzug begründet werden ſo ll, 
„ſondern fortan erft durch einjaͤhriges Verweilen am Orte. Ein Wohnſitz, der jedoch ſchon 
„nach den Formen des alten Geſetzes rite begruͤndet iſt, ſoll nicht erſt begründet werden; ebenfo 
„liegt in dem „„fortan““ entſchieden der Begriff „„kuͤnftig““ d. h. „„von Publikation die ſes 
„Befeges an.““ f ’ 
„Der Art, 16 hat die entgegenſtehenden Älteren geſetzlichen Beſtimmungen aufgehoben und 
„aug enſcheinlich disponiren wollen, daß das neuere Geſetz keine ruͤckwirkende Kraft habe, er hat 
„dies aber, indem er als Criterium nur den Eintritt der Hülfsbedürftigkeit hinſteute, in einer 
„Weiſe gethan, die, wird an dem Wortlaute feſtgehalten, ſofort den Art. 1 abändern würde, und 
„dieſem, der ſich ſelbſt erſt für die Zukunft Guͤltigkeit beilegt, ruͤckwirkende Kraft verleihen. Daß 
„dies brabſichtigt worden ſei kann nicht vermuthet werden, zumal das Geſetz noch vielfache andere 
„Beſtimmungen enthält z. B. die adminiftsative Heranziehung Privatverpflichteter, die adminiſtrative 
„Strafgewalt ꝛc., die fofort maaßgebend find, mag die Hülſsbedürftigkeit eingetreten fein, wann 
‚Ne will. Wir haben daher bisher ſtets feſtgehalten, daß Überall da, wo bereits ein Wohnſitz rite 
„begründet war, durch das neuere Geſetz die daraus folgende Verpflichtung nicht mehr alterirt 
„werden koͤnne.“ N 
Ich bringe dieſe wichtige Entſcheidung hierdurch zur allgemeinen Kenntniß mit dem Bemerken, 
daß dasjenige Sch der Geſetzſammlung, in welchem das Geſetz vom 21. Mai d. J. abgedruckt ſteht 
in Berlin am 5. Juni ausgegeben worden iſt, die Geſetzeskraft dieſes Geſetzes alſo nach dem Gef. vom 
3.4. 1846 G.⸗S. S. 151 mit dem 16. Juni d. J. begonnen hat. 
Breslau den 21. Dezember 1855. 


(Das Jagd ⸗Polizei-Geſetz betreffend.) Behufs ſtrengeter Durchfuhrung des 
6 16 des Jagd⸗Polizeſ⸗Geſetzes, welcher lautet: 
Wer ohne einen Jagdſchein geloͤſt zu haben, die Jagd ausübt, wird für eine jede Mebertretung 

mit einer Geldſtraft von 5 bis 20 Thlr. belegt.“ g 

„Wer feinen Jigdſchein bei Ausübung det Jagd nicht bei ſich führt, den trifft eine Geld» 
ſtrafe dis zu 5 Thlr.“ ö ö 

„Wer es verſucht, ſich durch einen nicht auf feinen Namen aus zeſtellten, fremden Jagdſchein 
zu legitimiren, um ſich dadurch der verwirkten Strafe zu entziehen, der wird mit einer Strafe 
von 5— 50 Thlr. belegt.“ 


ee > ee 


iſt von den Kreisſtaͤnden am 19. d. M. beſchloſſen worden, den Gensdarmen, beceideten Foͤrſtern, 
Feld huͤtern und Mitgliedern der Ortsgerichte, welche eine der in jenem Paragraphen erwaͤhnten Ueber⸗ 
tretungen fo zur Anzeige bringen, daß der Contravenient zur Strafe gezogen werden kann, eine Denun⸗ 
ciantens Prämie aus den Jigdſchein geldern zu bewilligen. Dieſe Praͤmie ſoll bei den in dem erſten 
und dritten Satz des 5 16 erwaͤhnten Uebertretungen 3 Thlr. dei den im zweiten Satz erwähnten 
Uebertretungen 1 Thlr. betragen. f 

Außerdem iſt eine gleiche Prämie von 3 Thlr. allen denjenigen im Kreiſe zugeſichert worden, 
welche einen Wilddieb fo anzeigen, daß derſelbe zur Beſtrafung gezogen werben kann. 

Breslau den 21. Dezember 1855. 

— —— — —¼-— — ͤ.—ñ̃ ̃ ́ œ—UH KV ²—U—3ůäůäÄ— 
Wer in Städten mit Schlitten ohne feſte Deichſel oder ohne Ges 
läute oder Schelle fährt) wird nach $ 344 Nr. 3 des Strafzeſetzbuches mit einer Geldbuße 
dis zu 20 Thlr. oder Gefaͤngniß bis zu 14 Tagen beflraft, 

Da gegen dieſe Voeſchrift in fruͤhern Jahren von den Bewohnern des Landkreises, welche die 
biefige Stadt zu Schlitten befuchen häufig verſtoßen worden, fo iſt obige Beſtimmung in dem naͤch⸗ 
ſten Gebot wiederholt in Erinnerung zu beingen. ; 

Breslau den 24. Dezember 1855. 

B „ ¶ ¶ ———— — — ——-— ——— — 

(Betreffend die Ablieferung von Corrigenden in die Beſſerungs⸗An⸗ 
ſtalten.) Höberer Beſtimmung zufolge werden die auf Grund des $ 42 des Strafgeſetzbuches zur 
Unterbringung in eine Beſſerungs⸗Anſtalt gerichtlich verurtheilten jugendlichen Verbrecher (unter 16 Jah⸗ 
zen) bei der Unzulänglichkeit der Räume des Korrektions⸗Hauſes zu Schweidnitz, theils in Rettungshaͤu⸗ 
ſern, theils bei Vereinen, theils bei geeigneten Privat⸗Perſonen Behufs ihrer Erziehung ꝛc. untergebracht. 

Obgleich nun die Vorſchriften in Betreff der Ablieferung von Corrigenden in das Korrektions⸗ 
baus zu Schweidnitz ebenmaͤßig auch für die Ablieferung folder jugendlicher Verbrecher in Private 
Beſſerungs⸗Anſtalt en ac,, welche die Stelle des erſteren vertreten, zu gelten haben, fo find uns doch Fälle 
bekannt geworden, in welchen gedachte Vorſchriften, namentlich aber in Betreff der Unter ſuchung des 
Geſundheits⸗Zuſtandes der Transpottanden vor der Einleitung des Transportes, ganzlich unbeachtet ge⸗ 
blieben ſind. 
a Wir weſſen demnach das Koͤnigl. Landraths⸗Amt an, in Fällen der vorbezeichneten Art genau 
die dies faͤlligen Transporte Beſtimmungen, namentlich unfere Circulat-Verfuͤgung vom 12. Juni e, 
I. IX a 2035 zu beachten. * . 1 

Saͤmmiliche Zransportftationse Behörden find hiernach mit Anweiſung zu verſehen. 


Breslau, den 10. Dezember 1855. Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. v. Daum. 


Vorſtehende Beſtimmung bringe ich zur Kenntniß und Befolgung der Orts⸗Polizei⸗Behoͤrden 
und Dorfgerichte des Kreiſes, mit Hinweis auf die Kreisblatt⸗Beſtimmung vom 3. Juli a. c. Nr. 28 
S. 133. N 
Breslau den 24. Dezember 1855. 1 
— — — — — m —[———ᷣ—'.!. uv. 
(Betreffend die Zuſammenſtellung der Flächen der Grundſtucke im 
Kreiſe.) Mit Hinweifung auf meine Kreisblatt⸗Beſtimmung vom 19. November c. S. 256 28. No⸗ 
vember S. 263 und 18. d. M. S. 283 fordere ich die Dorfgerichte nachbenannter Ortſchaften auf 
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mit die rheftändige FlächensUrberficgt bei Vermeidung von 1 Thlr. Ordnungsſtrafe und der Abholung 
durch einen Strafboten bis zum 2. Januar 1856 beſtimmt einzureichen: 

Buchwitz, Coſel, Duckwitz, Kl. Gandau, Jackſchoͤnau, Jeraſſelwitz, Kottwitz, Lehmgruben, Los 
rankwitz, Paſterwitz, Pilsnitz, Pöpelwig, Priffelwis, Protſch, Romberg, Siebotſchoͤtz, Gr. Sirding, Alt⸗ 
und Neu Stabelwitz, Weide. 

Die mehreren Dorfgerichten zur Aufklaͤrung der Flaͤchen⸗Differenzen zuruͤckg gebenen Ueberſich⸗ 
ten erwarte ich binnen gleicher Friſt zurück. 

Breslau den 23. Dezember 1855. 


Fortſetzung der Nachweiſung der Inhaber von Jagdſcheluen. 


Giltigkeit des Giltigkeit des 


Namen und Wohnort : Namen und Wohnort ‘ 
des Inhabers, me des Inhabers. 5 75 en * 
Dzbr. 1856. I Dzbr. 1856. 
Bauergb. Btuſchke in Schauerwitz. 18 Kretſchmer Pfingſt in Carlowig, 21 
Jaͤger Peucker in Rothſuͤrben. 20 Rib. G. Graf Saurma in Gnichwitz. 22 
Freigutsb. v. Aulock in Niederhof. — Polizei⸗Verw. Lindner in Gnichwitz. — 
Ger.⸗Scholz Koͤnig in Irſchnocke. 21 Inſpektor Hoffmann in Carowahne. 24 


Breslau den 24. Dezember 1855. 


(Perſonal⸗Chronik.) Es ſind vereidigt worden: 

1. Der Bauergutsbeſitzer Gottlieb Janſch zu Kle inburg, als Schiedsmann für Klein burg. 
2. Der Freigaͤrtner Johann Gottlieb Beyer zu Grunau, als Gerichtemann für Grunau. 
3. Der Freigaͤrtner Anton Wolff zu Kottwitz, als Gerichts⸗Scholz für Kottwitz. 

4. Der Bauergutsbeſitzer Gottlieb Staroſte zu Biocke, als Gerichts⸗Scholz für Brocke. 
6. Der Freigaͤttner Gottlob Beyer zu Brocke, als Gerichtsmann für Brocke. 

Breslau, den 24. Dezember 1855. i 


(Bekanntmachung.) Es iſt in neueſter Zeit wiederum der Fall vorgekommen, daß 
durch unvorſichtiges Einheizen mit Steinkohlen der Tod eines Menſchen herbeigeführt, ein anderes 
Menſchenleben aber zugleich der hoͤchſten Gefahr ausgeſetzt worden iſt. 

Dies giebt Veranlaſſung, hiermit den 9 184 des Strafzeſetzbuches vom 14. April 1851 
in Erinnerung zu bringen, in welchem es heißt: 6 

„Wer durch Fahrlaͤßigkeit den Tod eines Menſchen herbeiführt, wird mit Gefaͤngniß von 
2 Monaten bis zu 2 Jahren beſtraft“, 
und welcher daher auch auf ſolche Perſonen Anwendung findet, welche fahrläffigerweife die Klappe eines mit 
Steinkohlen geheizten Ofens vorzeitig ſchließen, und hierdurch den Erſtickungstod eines Menſchen her⸗ 


beifuͤhten. { ern 5, 
Hierbei wird noch darauf aufmerkſam gemacht, daß Steinkohlen, auch nachdem ſie ſcheinbar 
ausgebrannt ſind, erfahrungsmaͤßig vieles Stickſtoffgas entwickeln, und daß nicht blos durch unvorſichtig es 
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ſondern auch durch blos zufälliges Schließen von Ofenklappen nicht ſelten Unglüͤcksfaͤue entſtand en find, 
fo daß im hohen Grade raihſam erf&eint, an folgen Oefen, welche mit Steinkohlen geheizt werden, 
gar keine Klappen anzubringen. - 


Breslau den 24. Dezember 1855. 
—— — — . — —⏑— ñ ꝓzᷣ— ] 


1 (Steckbrief) Der Tazearbeiter Gottfried Urban 29 Jahr alt, evanzel ſch, in Minken 
Kreis Ohlau geboren, in Criptam hieſigen Kreiſes wohnhaft, gezen welden wegen einfachen D ebſtahls 
die Unterſuchung eroͤffnet worden iſt, hat ſich von feinem Wohnorte Captau entfernt, ohne daß fein 
gegenwaͤrtiger Aufenthalt zu ermitteln geweſen iſt. 


Es werden alle Civil⸗ und Militär⸗Behoͤrden des In⸗ und Auslandes dienſtergebenſt erſucht 
auf denſelben zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle feſtzunehwen, und mit allen bei ihm ſich vorfindenden 
Gegenſtaͤnden und Geldern mittelſt Transports an die hieſige Gefaͤnzniß⸗Expedition abliefern zu laſſen. 


Es wird die ungeſaͤumte Erſtattung der dadurch entſtandenen baaren Auslagen und den vers 
ehrlichen Behörden: des Auslandes eine gleiche Rechtswillfaͤhrigkeit verſichert, 


Breslau den 24. November 1855. Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
au . Wandler, 


uses: 


(Steckbrief.) Dir Tagearbeiter Franz Kunze, 32 Jahr alt, kacholilch, aus Schnallenwalde 
Kreis Neuſtadt gebürtig, zu Breslau ortsgehoͤrig, Inhaber der Dienſtauszeichnung III. Klaſſe und ber 
Hohenzollernſchen Denkmuͤnze, wilcher wegen einfaden Diebftahis angeſculvigr, har ſich von feinem 
hieſigen Wohnorte entfernt, ohne daß fein gegenwärtiger Aufenthalt zu ermitteln geweſen iſt. . 

Es werden alle Civil: und Mititaie- Behörden des In⸗ und Auslandes dienſtergebenſt erſucht, 
auf denſelben zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle feſtzunehmen, und mit allen bei ihm fi vorfindenden 
Gegenſtaͤnden und Geldern mittelſt Transports an die hieſige Gefaͤngniß⸗Expedition abliefern zu 
laſſen. ö 
x Es wird die ungefiumte Eiſtattung der dadurch entſtandenen baaren Auslagen und den vers 
ehtlichen Behörden des Auslandes eine gleiche Richtswillfaͤhriskeit verſſcheit. 

Breslau, den 12. Dezember 1855. Koͤnigl. Kreis Gericht. I. Abtheilung. 

f Wachler. 


ä ——— — — — — — — 


(Aufenthaltsermittelungen.) Falls nachbenannte Perfonen im Kreiſe betroffen 
werden, erwarte ich bald Anzeige. 

1. Tagearbeiter Karl David Peisker, welcher am 28. v. M. nach Gr. Schottgau entlaſſen 
worden iſt. ’ 
2, Tagearbeiter Karl Friedrich Linke, welcher am 17. Oktober c. nach Muͤnchwiß entlaſſen 
worden iſt. Boy: = 
\ 3. Tagearbeiter Gottlob Greupner, welcher am 28. November c. mittelſt Reiſeroute nach 
Groß Schottgau entlaſſen worden iſt. 8 > 

4, Müllergefet Gottlob Fellmann, welcher am 7. d. M. mitteiſt Reiſerzute nach Herrnprotſch 
gewieſen worden iſt. ar re 995 SH 
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5. Muͤllergeſell Auzuſt Higelt, welcher von Poͤpelwitz nach Gr. Mochbern gezogen fein ſoll. 
\ 6, Tagearbeiter Franz Kraste in Ma garelh, 

7. Zagearbeiter David Schnabel, welcher ſich vor 3 Monaten aus Oswitz entfernt hat. 

8. Der 20 Jahr alte Wilbeim Wenig aus Weigwitz. 

9. Schuhmacher Karl Bergel aus Pilsnig, 

10. Dienſtjunge Karl Lehnert. welcher am 30. Oktober c. nach Cattern gewieſen worden iſt. 

Breslau, den 24. Dezember 1855. 


# 


(Beſtrafungen.) 1. Angerhaͤusler Franz Joſeph Vozel aus Mariencranft, wegen Hehletei 
unter mildernden Umſtaͤnden mit 1 Woche Gefängnif, 


2. Freigärtner Johann Gottlieb König aus Peltſchuͤtz, wegen Diebſtahls unter mil dernden 
Umfländen mit 1 Jahr Gefaͤngniß, Polizeiaufſicht und Verluſt der buͤrgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr. 

3. Unver ehelichte Maria Anna Fruͤhauf aus Steine, wegen wiederholten Diebſtahls mit 
5 Wochen Gefaͤngniß, Verluſt der buͤrgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr. 

4. Berehelichte Fleiſcher Anna Maria Zeiſig geb. Gawel aus man wegen wiederholten 
Diebſtahts mit 3 Monaten. 

5. Tagearbeiter Carl Huͤbſcker aus Herrmannsdorf, wegen Die bſtahls im 1. Ruͤckfalle mit 
3 Jahr Zuchthaus und Poli zeſaufſicht auf 3 Jahr. 

6. Die verehelichte Tillner, geb. Baͤnſch, 

7. Die geſchiedene Nawrod geb. Thiel, 23 

8. Verehelichte Thiel 9b. Schuſter faͤmmtlich aus Reppline, wegen Diebstahls r mit 8 Tagen 
Gefaͤngniß, unter mild enden Umſtaͤnden. 

9. Dienſtknecht Johann Gottlieb Kornetzky aus Jackſchoͤnau, wegen Landſtreichens, Bettelns, 


und neuen Diebſtahls mit 9 Monat Geſaͤngniß, Verluſt der buͤrgerlichen Ehrenrechte und Polizeiauf⸗ 
ſicht auf 1 Jahr und demnaͤchſt Detention. 


10, Dienſtknecht Franz Hercmann aus Brocke, wegen wiederholten Diebſtahls im Ruͤckfalle 
mit 6 Monat Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehre und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr. 


Breslau, den 24. Dezember 1855. Königlicher Landrath, 
Freiherr v. Ende. f 


Dem Buergutsbeſitzer und Gerichts⸗Scholz Herrn Beige in Cattern, ſowie feiner Frau geb, 
General, welche nach deren, bei ihrer verftorbenen Mutter, der verw. Freiſtellen⸗Beſitzerin General aus 
Soberwig muͤndlichen Verlangen, mir 60 Riichsthaler behaͤndigt, um dafur ein Andenken an die 
Beritorbene für die Big zu beſorgen, fage ich hiermit Öffentlich mit meiner Kirch aun den 
herzlichſten Dank. 
Siumenau den 18, Dezember 1855. 
Martin, Paſtor. 


Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32, 


